
.. ̂ . RV. Samsiag am 23. Jänner NKH3.

W i e n .

>2>e. k. k. apostolische Majestät haben in Folge des

hdchstbetrübenden Ablebens B r . k. k. Hoheit, des durchlauch-

t'gsten Herrn Erzherzogs Joseph, Palatins und Statthalters

des Königreiches Ungarn, mit allerhöchster Entschließung vom

'S. Jänner d. I . allergnädigst geruhet, den durchlauchtig-

st.',' Herrn Erzherzog Stephan zum Statthalter im König-

re.cho Ungarn - bis zur Zeit, wo die gesetzmäßige Palati-

„ a l - W a h l vor sich gehe,, wi rd , zu benennen.

S e . k. k. apostol. Majestät haben, m voller Würd l .
gm,g der hohe» Verdienste, welche der höchstselige Herr Erz-
herzog Palatinus sich während der mehr als fünfzigjährigen
Bekleidung der P a l a t i n s Würde um das Königreich Un-
M11 erworben hat, für dasselbe cine allgemeine Landestrauer
von drei Monaten, m,o die Abhaltung feierlicher Trauer.-
Gottesdienste ohne Unterschied der .Religion, so wie auch für
d>e zu Wien anwesenden Ungarn ein eigenes Requiem in
der Kirche der P P . Capuziner allergnädigst anzuordnen ge.
ruhet.

Se, k, t, M.»cst« h.b.,, tmch »IWIKHff, E,„..

«ahme und das Tra,-,^, ^ sV s ^ > - < c ^ > i .

H"«" ^ c h " 1 Mr7«'>'" ^°""« °"»^ ^,..!

Der »Pannonia« emlchuen wir ans P r e ß b u - g ,

(Samstag den l 6. Jänner) Folgendes: Wi r konnten gester,,

'Mr i " einer zweiten Auflage der „Preßburger Zeittmg« die

ebe>, amhemisch eingelangte Nachricht von de,n am ' ^ , d.

M . Minmoch Morgens 9 Uhr erfolqrcn Tode S r . t. k

Hoheit, des Erzherzog NeichsP.latms J o s e p h , mittheile..

Am 9. März 1776 geboren, das ste unter den 15

bindern Seiner Höchstsiligen M.jestät, Kaiser Leopold des I! ,

erreichte der Durchlauchtigste Prinz ein Altcr von 70 ^ ) >

r e n i o Monaten und 4 T ^ e n . I m I .h ,e ,730 f ^ l e

Hochstderselbe dem kurz vorher verstolbenen Bruder Seinrr

k. k. Hoheit Leopold, als P . l . t i n , köm'gs. Statthalter u.>^

General-Capitän des Königreichs Ungarn, und es sollte d>

her im abgelaufenen Jahre das 50jährige Jubiläum ae.V^t

werden. Der unerbittliche

das Land gerach in tiefe Trauer über daS Hinscheide., d „
pursten Hoch der durch eine so schwierige, u.cheilschwanuere
Epoche seine Angelegenheiten führte.

Das Sterbelager des Verblichenen uneben ^ . - e k„'s

Hoheiten, die Durchlauchtigste Gemahlin, Maria ^ o r - h /

und die Kinder: Stephan, ,eb. 1 8 , 7 , (der Land^chef oo»'

Böhmen e.l.gst herbeigerufen, naf . . , . 2 . in 0 f n e i .

und der sterbende sprach Denselben „och mit rol^c.n 3^e'

Ein Ki,'.d aus der ersten Ehe, Ale^andrina P .u lown .
l Tag alr, em Kind aus der zweiten Ehe, Hermine 25
Jahre a l t , und zwei Kinder aus der dritten Ehe E'isab
tha, 24 Tage, und.Alexander, 12 Jahre alt, q i „ ^ dc''.'
Durchlauchtigsten Vater im Tode voran

M i t den heiligen Sacramenten versehen, bis in die

letzten Stunden in so vollem Besitz all.r geistigen Kräfte

die sich während Seinen Lebzeiten durch Klarheit'und d , ' „ / .

dringende schärfe auszeichneten, daß der hohe Kranke s/ch

sogar die Zeitungen und die da,in cml)altenen Kronkenbe-

richte vorlesen ließ, e.uschüef der kaiserliche Prinz und ^c r r

in Ruhe ur.d Ergebenheit. ^ ^ ^c:r

Mbmische Staaten.
Die „Ailgememe Zeitung« vom 16. Jänner enthält

aus N o m : äb.e englische Blätter melden, hat P-ns I X
die alte Sit te, das Kreuz ouf dcm Pantoffel des Papstes >u
küssen, gewöhnlich der Fußluß genannt, ^geschasst und
la,tt ,ich statt dessen „ur die Hand küssen.

S ch w o i z.
Der Staatsrath des Cantons Freiburg hat unterm 8.

Jänner nachstehendes Kreiöschreibc,,' an olle eidgenössischen

Stände erlassen: „Gecreue, liebe Eidgenossen! Schcn llmg
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wurden durch einige Unruhestifter feindliche Anschlage gegen
die gesetzliche belachende Ordnung der Dinge in unserm Can-
ton genahrc; die Maske, mit welchel' sie ihre Verrätherischen
Absichten bed.'ckcen, ist jcht gefallen. Der ?!ufruhr, nachdem
er iil d^n V^!k5v.rs.nm»lungen verkündigt werden war, ist
endlich den 6, Jänner ansgebrochen. I n Folge Einverständ-
nisses zwischen den Ruhestörer«, der Districte von Murren,
Bo l l und Stäff is sind drei bewaffnete Colonneil gleichzeitig
gegen Freiburg marschirt, Die Repräsentanten der Regie-
gung, die Vollziehungsbeamten, sind festgenommen worden
und waren demnach in die Unmöglichkeit versetzt, ihre Pfiich.
len zu erfüllen; Mordthaten und Raub, so wie Excesse ver,
schiedener Art slnd durch die Aufrührer verübt worden. —
Dem guten Geiste, welcher unsere Bevölkerung beseelte, der
Ergebenheit und dem Eifer , den sie durch schnelles Herbei-
elleü zur Vertheidigung ihrer Regierung zu Tage legten,
verdanken »oir es, daß dieser Aunuhrsoersuch sofort unter-
drückt worden ist, u»5 das; die Insurgenten, nachdem sie
stch auf einige Entfernung der Hauptstadt genähert hatten,
ihr verbrecherisches Unternehmen aufgeben mußten und sich
zerstreuten, ohne nur den Mu th zu haben, den Zusammen-
stoß mit den Truppen, die wir ihnen entgegengeschickt hat"

- ten , a^l'waicen. — Die 3n>he, die fortwährend in unserer
Hauptstadt geherrscht hat, ist im ganjcn Canton vollständig
herbestellt. Die S lav l Mur ren , deren Einwohner gegen die
Negierung ausgezogen sind, indem sie die ihnen anvertrau-
en Kanonen gegen dieselbe kehrten, ist aeqenwärtig durch
einen Theil unserer Trupoen beseht. B o l l , well» es nicht
schall besetzt ist, wird unverzüglich eine militärische Garnison
erhalten. — Der Voiort hat eidgenössische Repräsentanten
hierher gesandt, welche uns das an die eidgenössischen Stän-
de erlassene Kreislchreiben mittheilten und uns gleichzeitig
ihr Bedauern ausdrückten, daß die gesetzliche und oersassungs-
mäsnge Ordnung auf einige ?luzenblicke auf unserem Terri-
torium gestört worden sey. Sie sprachen dabei die Hoffnung
aus, diese Wirren jchnell uncerdrückc zu sehen. Dieser Wunsch
ist gegenwärtig erfüllt. Der Herr Sraarsrath Slockmar hat
uns nebstdem in seiner Eigenschaft als Mitglied des Ne,;ie-
rungsraihe) des Cantons Bern den Wunsch ausgedrückt, L^s
gure Einverständnis) zwischen beiden Regierungen befestiget zu
sehen. M i r lebhaftem Wohlgefallen haben wir diese Ver-
sicherungen eidgenössischen Mitgefühls und derZuneigung entge-
gengenommen, mit Bereitwilligkeit werden wir dieselben er-
»viederu. — I » der Hoffnnng, getrene, liebs Eidgenossen,
daß auch I h r Euch an diese Ansichten anschließen werdet,
entbieten wir Euch :c. :c.

Die »Allgenieine Zeitung« v?>m !6 , Jänner berichtet
aus F r e i b u r g oom 10, December: Gestern versammelce
sich der gvoße Nu ' ) . Der Siaarsrath stattete Bericht ab
über die letzren Ereignisse. Er stalte Milde gegen die Ver-
führten, Strenge gegen die Verführer in Aussicht. An
den großen N^th richtete er das Begehren, daß das Ver-
bot der Volksversammlungen sancnonirt und ihm unbe-
dingte Vollmacht ertheilt werde, was natürlich ohne viel

Reden gewahrt wurde. D i ? ^ c h ^ i g k ^ m i t d e r u n s e r
Staarsrach von dem Unternehmen der Liberalen Wind hat-
te, laßt mehr und mehr vermuthen, daß unter den Libe»
ralen selbst Verrächer sich befunden, die den Staatsrath von
Allem unterrichtet hielten. Die Gemeinden, die an dem Auf-
stand Theil genommen, sind für die Kosten verantwortlich
gemacht.

Deutschland.
A n s bach, den 9. Jänner. Eine interessante mil'rärl.-

sche Feier steht uns im Laufe der nächsten Tage bevor, DaS
hier garnisonirende Chevaurlegers-Regiment Tar is , im Jahre
1747 von dem Fürsten Christian Egon von Thurn und Ta-
xiS, einem Ahnen des oermaligen InHaders, des General,
lieutenants Fürsten Carl Theodor v. Thurn und Ta^-is, auf
eigene Kosten errichtet, wird nämlich daS Jubiläum seines
100jähr!gen Bestandes auf eine dem Anlaß entsprechende
festliche Weise begehen.

D a n o m a r k.
C o p e n h a g e n , de» 2. Jänner. Es wirb hier von

einem Ausschnsi zur Unterzeichnung für ein Standbild Tycho
de Brahes aufgefordert. Die Kosten sind auf 20,000 Bank-
thaler angeschlagen. Der König hat seine Unterstützung zu-
gesagt und der Kunstverein gibt 2000 Vanklhaler für die
Vollendung des Modells durch Professor Bissen.

Unter den im Jahre 1846 wegen Trunkenheit in Po-
li^cihafr genommenen 605 Personen befanden sich <80 Frauen-
zimmer, im Jahre 4 842 76 , im Jahre 18^3 0 6 , im
Jahre 1844 , 6 0 , im I.chre «845 15 7.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , den 7. Jänner. Die Wochenschrift «Union

M^dicale« enthält in ihrer ersten diesjährigen Nummer fol-
gende interessante Mittheilung: »Als bei der Ncuj,chrsauf-
wartung die medizinische Facultät ihre Anrede vollendet hat-
t e , trar der König näi)er zur Deputation und sagle: „ N u n ,
meine Herren, S i e , die Sie Aerzte sin2, sagen Sie mir,
was Sie von inl ine Gesundheit halten?" Die Deputation
verneigte sich ehi's'urchlsooll. »Ne in , n«.'in," sprach der Kö-
nig, «sehen S ie mich wohl an. Einige sagen, ich leide an
Gi-ies, Andere, ich habe Sccin und müsse mich der Lirhu«
tricie unterziehen, wieder Andere sprechen vom Podagra u»d,
ich weisi nicht, wie vielen andern Krankheicen Ich versichere
S i e , m.ine H/rren, und Sie selbst können sich überzeugen,
das; a!!' DaZ au? der Luft geglissen ist und ich mich voll-
konimen wohl befinde.« Diese Worte, deren Richtigkeit wir
verbürgen können, wurden mit der größten Heiterkeit ge-
sprochen , und in der That durfte die medicinische Facu!tät
dem König zu seinem gucen Aussehen, seiner reinen und
g,sunden Gesichtsfarbe und allen sonstigen Zeichen der blü-
hendsten Gesundheit aufrichtig Glück wünschen. Diese kleine
Scene wurde offenbar „ichr absichtlich herbeigeführt, und so
glauben wir Niemandens, Mistfallen zu erregen, wenn wir
sie unsern Lesern erzählen, Uuier allen Einwohnern des
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Königreichs ist d?r Kö'oig vielleicht Derjenige, der die Re-

geln zur Wahrung der Gesundheit am strengsten beobachtet.

Er steht zu allen Jahreszeiten um 5 Uhr auf, arbeitet bei

frischen Kräften und deßhalb mit Leichtigkeit, nimmt ein ein-

faches Frühstück und macht dann einen langen Spaziergang;

s'.in Mittagessen besteht regelmäßig in einen, halben Huhn

>"ic Reis, sein Getränke ausschließlich in Wasser. Nur nach

Tisch trinkt er cin halbes Glas alten Bordeaux. Er schläft

auf einer einzigen Matratze in einem Feldbett und nie län»

ger als sechs Stnnden. Es ist bekannt, daß Ludwig Philipp

eigene medicinische Ansichten har; seine Mi t te l sind jedoch

sehr unschuldig. G I M ) Sydenham kann er seinen ganzen

therapeutischen Apparat in dem Knopfe seines Stockes tra-

ben: die Lanzette und das Opium sind seine großen Heil-

mittel.«

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , den 4. Jänner. Was man schon seit eini-

gen Wochen vorahnen konnte, ist Thatsache geworden;

das herzliche Einverständnis; ist auf den, besten Wege, wie«

dn- hergestellt zu werden. Je lodernder das Feuer, um so

schneller verbrennt das Holz. Die erste Heftigkeit, in welche

die ganze englische Presse über die spanische Heirath, mit

allenf^llsiger Ausnahme von „Mormna. Herald" und »Stan-

dlud« ausbrach, war zu groß, a!S daß sie lange andauern

konme, wenn man durch ernstliche Absicht, Krieg herbei-

zuführen, nicht die lehie höchste Steigerung zuließ. Nach

den älieen Ansicht?,, wäre freilich Krieg für eine Unver-

mcidlichkeit gehalten worden; man mußte um jeden Preis

verhindern, daß nicht das Wort Ludwig's X IV. » l l n')' a

zil,i8 llu I'yi'önößij^" zur Wahrheit winde. Allein wenn

weder damals die ».'irkliche Erwerbung des spanischen Throns

durch einen französischen Prinzen Spanien m volle Abhän-

gigkeit von Frankreich brachte, noch die Befestigung dei'sel-

l'en Krone auf dein Haupte des Bruders 'von Napoleon

Spauic,i in ein französisches Departement umwandele, so

betrachtet der in seiner constilutionellen Entwickelung seither

so weit fortgeschrittene Westen bloße Familienbande für noch

weniger unbedingt bindend. Ueberdies; hat ja Prinz Mont-

pensier noch nicht einmal das jpan'sche Scepter in der Hand;

kommt Zcir, kommt Nach, hieß es da Man-konnte noch

zuwarten. Die noch höher hinaufsahen, meinten: da steckt

ein persönlicher Haß dahinter; in Windsor Eastle dachte

man an einen Coburg uno in den Tuillerien an einen Or-

leans; was geht das uns an? Lord Palmerston, welchem

der Coburg im Sti l len am Herzen lag , wurde von Hrn .

Bresson übeilistet; daß er sich ärgerte, war begreiflich und

verzeihlich, aber warum deßwegen Krieg anfangen? Die ei-

gentliche Entscheidung gab jedoch die schwierige Finanzlage

beider Lander, S o kam eS denn, daß, als die englische

»Presse« sich ausgetobt hatte, man im Augenblicke drr Er-

schöpfung erst überlegte, dann zauderce und znletzr — nun,

heute erklärt die „Times« in Ausdrücken, die man nicht

langer mißverstehen kann, daß ernsthafte Friedensunterhaud-

lungen bereics dem Abschlüsse nahe smd, ehe es noch zum

Kriege gekommen. Als nothwendige Einleiiung hierzu ver-

spricht die „Times»» englischerseits, das; man im Parlamente

sich so still als möglich über Krakau und Spanien verhalten

werde, und daß man dagegen ein eben so verständiges Be-

tragen von den französischen Kammern erwarte. 805011»

n,ni8, ( ^nn» ! Wenigstens so weit sind die Sachen schon

gediehen.

Der »Oesterreichische Beobachter« vom l 8 . Jänner

meldet aus London vom 9. d. M . : Die Uebertritte zum

Katholicismus mehren sich von Tag zu Tage. Wie es heißt,

haben so eben drei Männer von Ansehen in Leeds dem pro-

testantischen Glauben abgeschworen Tarunter sind ein pro-

testantischer Geistlicher und ein reicher Fabrikant, welcher

letzcere sogleich l 0,000 Pf . für den Bau einer katholischen

Kirche angewiesen hat. — Die »Rhein- und Moselzeitung«

berichter von einem der schon früher Uebergecretenen: „Eine

schöne Wirksamkeit hat sich -Hr. Faber, Mitgl ied der Uni-

versität Oxford und früher Rector von Eton, gegeben; er

hat nämlich eine religiöse Genossenschaft gestiftet, die d,n

Namen »Brüder des Wi l le 's Gottes" oder »Wi^ridianer«

führc, von dem heil. Wi l f r ied, ihrem Pa t ron , dessen Leben

Faber beschrieben har. Den Plan oazu hatte Faber schor»

als Anglicaner gefaßt, und die edlen Männer, welche jetzt

sich um ihn geschaart, waren zum größten Theile schon vor

ihrer Bekehrung mit ihm verbunden. Die neue Genossenschaft

hat manche Eigenthümlichkeiten, die von den ältren t'acha-

lischen Orden abweichen; ihre Mitglieder stehen z. B . direct uu-

ter dem Bischöfe; die gan^ Ne.,el ist auf die gegenwärtiger,

Verhältnisse und Bedürfnisse Englands'berechnet und Ichreibt

den Brüdern des göttlichen Willens vor Allem die religiöse

und sittliche Hebung des Vi>!kcs in den Manufaccurdistricten,

den großen Handelsstädten, überdaupt in allen zenen Punc»

ten des Landes, wo die Arbeüerbevölkerung sich zusammen-

drängt, als ihre Lebensaufgabe vor. Die Wilfridianer le»

aeil die gewöhnlichen Gelübde der Armuth , Keuschheit und

drS Gehorsams und außerdem noch ein vierres a b , das mu

so überraschender ist, als der Gedanke da^u ursprünglich von

Protestanten stammt, das Gelübde nämlich, die Andacht zur

allerseligsten Jungfrau auS allen K r ä f t e zu verbreiten. Fa-

ber hatte, wie schon bemerkt, schon ehe er katholisch gewor-

den war, mehrere Männer um sich versammelt, die mir ihm

in Gemeinschaft nach der Regel des hei!. Wilfried lebten,

und das Eiste, was der Meister u°ld seine Schüler nach

ihrer Bekehrung thaten, war, daß sie bei dem hochwüroig-

sten Bischöfe Waieing, als apostolischem Vicar ihreS D i -

stiicces, anfragten, was sie nun zu thun hatten Der B i -

jchof bestärkte sie, wie natürlich, in der Ausführung ihres

Planes und sandte ihnen einen ausgezeichneten Geistlichen,

der die Leitung ihrer theologischen Studien und ihre geistige

Führung übernommen hat. Faber und seine Freunde ließen

sjch darauf in Birmingham nieder und verweilten dort

so lange, bis sie in den jüngstes Tagen m ein Haus über-

siedelten , welcheS ihnen der edle Graf von Shrewsbury mit

einigen Grundstücken zu Colton - Hal l bei Ehcadle in Staf.-
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fordshire geschenkt hat, ?lin 12. October o. I , , als ain Feste

des heil. Wi l l r i cd , wurde dort der Grundstein zu einer Kir-

che gelegt, lmd Collon-^?all >vird der Mutelpunct und d.is

Noviziat des neuen, echt - englischen Ordens der Wi l f r i -

diauer.«

Nach d. m «Morning - Chronicle« ist die Uebereinkunft

zwischen den B.niken von Englino und Frankreich folgende:

Die Bank von England verpfl icht sich, sos'ort 400,000 P f .

S t . m Silber vorzuschießen (ein Theil dieser Summe

ist bereits am 7. d. abgeschickt worden, der Rest wird unver-

züglich folgen) und gestattet der Bank von Frankreich, falls

nöthig, nach vierzehn Tagen denselben Belauf in Silber von

ihr zu erheben, so daß die Anleihe im Ganzen 800,000

P f . S t . oder 20,000,000 Fr. beträgt. Die »Chronicle« ist

der Meinung, daß damit der Bank von Frankreich unter

den gegenwärtigen Umständen wenig geholfen seyn kann,

wenn nicht noch andere Maßregeln hinzukomme!».

Osmanisches Weich.
Das ».loiii'n»! clo l^on^inlNinnf)!«« meldet aus der

türkischen Hauptstadt unterm I . Jänner: Die Nesieiung

hat mittelst Circularschreiben sämmtlichen Gouvernements auf-

getragen, aus jeder Provinz und jedem Bezirke drei bereits

vaccim'rte Jünglinge auszusuchen, welche in der kaiserlichen

Schule von Ga la ta -Sera i Medicin und Chirurgie studieren

und dann in ihre Heimath zurückkehren sollen. Es ist zur

Vedil.gnna, gemacht worden, daß die Candidaten zwischen

13 und 18 Jahre alt seyen, und zu ihrer Aosendung nach

der Hauptstadt die Zustimmung ihrer Aeiten, erhalcen.

Das Ministerium hat im Einvernehmen mit dem Con-

seil des öffentlichen Unterrichts einen Beschluß gefaßt, wel-

cher auf den Volksunterricht den heilsamsten Einfluß aus-

üben wird. Es werden nämlich nächstens alle jene I n d i v i -

duen des Reichs nach Constantinopel berufen werden, wel-

che sich dem Unterrichte der Jugend widmeten, und dabei

durch' dic Trefflichkeit' ihrer Lehrmethode cinen Namen er-

worben haben. S ie werden eine Zeit lang unter den Augen

der Regierung ihr System praccisch ausführen und -jene

Lehrmethode, welche-sich als die ersprießlichste zeigen wird,

soll künftig für säm'mtlichi? Schulen beibehalten werden. Bei

dieser Concurrent der Capacicäceu werden die als die fähig-

sten erkannten Lehrer in der Hauptstadt behalcen werden, um

in das Lehrcorps der Normalschnle einzlureten, von welcher

aus nach Bedürfniß die nach der neuen Methode gebildeten

Professoren in die Provinzialschuleu werden abgesendet

werden.

M a n beschäftigt sich dermals mit der Frage, eine

Anstalt zur Aufnahme und unentgeltlichen Erziehung der

mittellosen Waisen in Constantinopel zu errichten, dessen

Einrichtung jener der europäischen Findelhäuser ziemlich gleich

käme.

Die Regierung hat Befehl gegeben, daß die unweit

dem Grabe Sultan Mahmuds befindlichen ausgedehnten

Wasserbehälter, der Sage nach ein Nömerwerk, ganz >;?-

reinigt und ausgebessert werden, Man hofft, daß nach Beend!'

gung dieser bereits begonnenen Arbeiten jener Theil d^'

Hauptstadt keincn Mangel an Trinkwasser in warmen Som-

mern mehr fühlen werde.

Se. Hoheit, der Sul tan, läßt, um dem Dr . Sp i tz t

einen Beweis seines ?)ohen Wohlwollens zu geben, ihm eiü

Haus zu seinem Gebrauche in Pera auf eigene Kosten

bauen.

Nachrichten aus Beirut in Syrien vom 17. Decem-

ber melden.- I u der Nacht vom 4. zum 3. Dec. ist in u!?<

serer Scadc eine starke Erderschütterliüg verspürt worden ; das

nämliche Phänomen ergab sich auf mehreren Puncten der syri-

schen Küste, namentlich in Tripolis.

Co n s t a n t i no ft e l , 6, Immer 1847. Die Stra-

ßenbeleuchtung der verschiedenen türkischen Quartiere d^r

Hauptstadt wurde vor nicht langer Zeit i» Angriff genom-

men und y.N iu Anbetracht der Verf.il)! ung^veis.» der Ne--

gierun.), die keinem der Hauseigenthümer dieselbe zur Pflicht

macht , sondern es dem guten Willen der Letzteren anheim -

stellt, znr Durchführung der gemeinnützigen Maßregel m i ^

zuwirken, den m'cht unerheblichen Erfolg gehabt, daß obge--

nannte Stadttheile bereits durch fünfzigtausend Laternen

Nachts erleuchtet werden.

B r a s i l i e n .
Nachrichten aus Nio Janeiro vom 18. Noocmb<r

melden die am l 5 . mit großem Gepränge vollzogene Tanfe

der jüngst geborenen Prinzessin, bei welcher vom diplomati-

sche!, Corps nur der Gesa„d?e der vereinigten Staaten fehln',

der mic dem brasilischen Ministerium in eine Differenz rer-

wickelt war. Es hatte nämlich ein Officier von der amerika-

nischen Fregatte »Columbia" i» Rio Janeiro einen verhaft eteil

Matrosen gewaltsam zu befreien gesucht und war selbst ver-

haftet worden. Der amerikanische Commodore, dem n>.ul

unter solchen Uniständen jede Genugthuung verweigerte, ließ

nun, während der Kaiser im Hafen eine Lustfahrr macht?,

die brasilische Flagge vor der Treppe der„Columbia" so aus-

breicen, daß Jeder, der an Bord ging oder das Schiff ver-

ließ , darauf treten mußte. Die Fregatte salutirte auch „icht

zur Feier der Taufe, und bei Abgang der Bcrichle war

der Streit noch unvergluhen.

W e g Y P t o n,
Briefe aus A le xa n dr le n von, 2 1 . December mel-

den als zuverlässig, daß der Vicekönig im nächsten Früh-

linge sich nach Frankreich begeben werde.

Der Kronprinz von Schweden ist mit seiner Flottille

im Haftn von Mx/.ndrien vor Anker gegangen. Die Re-

gierung hat Befchl s i eben , - den Prinzen mit allen seinem

Range gebührenden C'm'en zu empfangen.

Verleger: Iguaz A^is Edler v Kleinmayr.
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<rours vam 19- Dinner 1847
M'ttelpreiS.

StaatSschuldversckreib zu 5 pCt. (in CM.) >o3 ?il6
detto detto . 4 « (in C M ) 99 ^ 8

Dar l .mi tVer! . v . J . i854N>r üaa ft. ( inCM.) 787 »2
Aerar. D.'me>1.

Obliq^l,l,'i!c>, d,r Stände <E.M.) <C.M.)
». Oei'i^rreich u,iter und /zu 5 !'<^t / —
ob d<? GiniS. vo» 'Vöh' l > l ! , , i , ^, ! —
m<», Mähre,, . Schle» I ,1 ! , >i,̂  " , , —
slen, Sleyermar?. ssärii» ^ <u 1 . i 5<i »l» —
i t » , Kr.iin , Görz unft l ;ll l 3j4 !
t i s )ö. Oberk. Amtes ( j

N . N . N 0 t t o j l c h u n g r n .
I n Gratz am 20. Jänner 18^7:

55. 74. 6^. 20. 56.
Die nächste Zichunq in Gratz wird am

30. Jänner l8' l7 gehalten werden.

I n Wien am 20. Jänner l8 ' !7 :
63. 5 l . 28. 9. 5>.

Die nächste Ziehung wird am 30. Jänner
!8' l7 in Wien gehalten werden.

^ remvcn « Anzeige
der hi «i- Angekommenen und A b g e re l st e».

Den 19. Iännel- 1847.
Hr. Erasmus Ecotr Calnion, britt. Edelm., —

u. Hr. Carl Palla, HandelSm. , beide von Triest nach
Wien.— Hr. Vinc, Klinger, Handelsm., sammt Frai,
Maric,, „ach Fnlme. — Hr. Ge?rg Stampft, Kaufm.,
naä) Triest. — Hr. Ios. Schroll, Handelsm., von
Wie» mich Hlaqeilfm't. — Hr. Ios. Römlsch, Han-
delsm., von Wleu nach Karlstadt.

Dei» 20. Hr. Ios. Ballico, Postmeister, von Udi-
ne »ach Cilli. — Hi-. Eduard Leurs y. Freuenlingen,
Garde - Foliricr; ,^ Hr. Ieai, ?lrdoin, Chefarzt; —
Hr. Aroi, Levy, Haiidelsm.; — Hr. Carl Danhaliser,
Primat, - - u. Hr, Ioh. Hoffmalü,, HandlungSbuch-
Halter, ai/e 5 von Wien »ach Triest.

Den l l . Hr. Graf v. Erdö^y, sannnt F'rai: Ge-
mahlitüi; — Hr, Carl Drummond Balley, Reimer,—
«. Hr. Heinrich Cde, Handels!«., alle 3 von Dicst nach
Wici:. — Hr. Pompeus Ma'.qnlZ Prooenjall, Lieut,
Käilimerer Sr. k. Hoh. des Infanrcn Herwegs v. ölicca,
voii^Wlei, nach Lucca. — Hr. Nlch. Aussez, RechtS-
Ansilillant, ^oi, Klagenfllrt nach Trlest.

^erzeichnill ver hier Verstorbenen.
Den l5 . Jänner

Dem Ioieph Iellenko, Weindazl'esteller, seine
Tochter Maria, alt 20 Jahre, i» der Stadt Nr. 3ft7,
au »er Lllnqeinucht.

De» l6. ?l̂ nes Kokolle, Inwohnerinn, alt ch4
Jahre, im Clvilsmtal ^ r . l , an der Lunqensucht,

Den l8, Mlchael Tscherne, Hausbescher, alt 32
Jahre, in der Krakau-Vorstadt Nr. 50, an der Lun-
gensuchr.

Den 19. Dem Johann Tschelcschnig. Taqlöhnel-,
seine Tochter Gertraud, alt 22 Jahre, in der Grad»-
scha-Vorstadt Nr. 22, an der Lunqensucht. — Dem
Herrn BartholomauS Lunacet, Schlossermeister sein
Kind PriSca, alt 7 Tage, in der S t . PeterS-Vor-
stadt Nr. 97, am K«nnbackenkvampf.

Den 2 l . Dem Herrn Carl Hölzer, dürgl. Han-
delsmann und Realitätenbesitzer, s K. Pauline, alt 2
Jahre und 3 Monate, in der Caoujiner .-Vorstadt
Nr. 5, an der Kopfwassersuchl.

Zu Maunil?, im Bezirke Haas-
derg sind 1t Bracke- und 2 Vorsteh-
hunde um billige Preise zu verkaufen.

Das Nähere hierüder im Zei-
tungs-Comptoir.

3 >2l. (!)

ANNONCE.
Aus einem bequem gelegenen,

zwei Stunden von Laibach entfern-
ten Walde sind cir^ 300 Stuck
Eichendäume am Stamme, zu Mer-
canttl und Bauholz u: s. w. geeig-
net, gegen bare Bezahlung zu ver-
kaufen. Kaufiiebhaber wollen sich um
das Nähere im Laibacher Zeitungs-
Comptoir erkundigen.

3. 118. (1)

Ein Ball im Coliseum,
Mittwoch den 27. Jänner wird in d.'M schönen Marien - Saal ein

großer Ball bet reicher Beleuchtung und Eröffnung von 20 gut beheizten
Nebenzimmern, wovon nur m den ^ größern Zmimern Tadak geraucht
werden kann, Stattfinden.

Dle Auffahrt geschieht durch die Coliseums - Gasse, die Rückfahrt
längs der Verpstegs-Magazinsmauer.

(Z. Sail». Zeit. Nr. l0 v. 22 Jan. 1847.)
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Der Eingang für die Fußgeher ist an der Klagenfurterstraße durch
den Corridor des Kaffehhauseo. An beiden Eingängen ist für die Gar-
derobe gesorgt.

An der C.issa ;ahlt jede Person ^0 kr. Entree; bis zum 26. Jänner
Abends sind aber Billeten zu 30 kr. C. M . im H.mdlungsh^use dcs Herrn
K a r l n q e r zu haben.
Z. 2(192. ( I )
Für die Lin ien-Infanter ie der k k. Armee

und das Bü rge r -M i l i t ä r .

Nei C. Gerold u. Sohn, Buchhändler in Wien,
ist so eben erschienen, uild daselbst, so »vie bei

Igna^ III . Cdl. u. Kteinmayr
zu haben:

A u s z u g
ans drin

Erercier - Nealement
fl'l'r dic

k. k. Linien-Infanterie.
Zwei Bände. Taschen ' Former. Vroschirt.

P r e i s : l fi. (̂ . M ,
E r s t e r B ^ n c, : Enthält die Vorschrift?« zur

Äusvlli>,ni^ ein-'r 6o!l,paql>il', ein r D i o i -
sion u»d eines Batai l lons flir oii V^r-
lvendung in geschlossener O>tNl l»g, od»>r
das e>^,l,lllche Er^rci,rcn. P r e i s I t t kr.

Z w e i t e r B a n d : Die Xusdildung ein.r lZ^m-
paqnie. ein<r Dioisiun und e,n,S Bata i l -
lons für die V.r ivenoxn.i in qeöff'leter
Schlachloldnll l,^ , oder das T' r - i iü i l 'en,
ncdst 5er Al i l f l l l i l tg zur Ve» ll)l'id'gunq und
zum An^ l ' f f rinzflncr G^g^niNüd^ und
Oerll l-Kk^le., P r e i s : 20 kr. (5. M

Die Bände können auch einzeln für
den erwähnten Preis bezogen werden.

Der Verfasser übergibt in diesem Auszüge den
Herren Offizinen mW den Unteroffizieren der k, k.
Armee und des Büigcr - Militärs oie neuen Exe»
lie, - Norschliflei, ln dem Zorm.ue zweier bequemer
Taschenbücher, welche m idiem Inkalle dem Wort-
taulc des srer.ier - Reglen,ci!.'s nicht nur möglichst
treu bleiben, sondern auch, was bei derlei Auszügen
bisher nicht der Fall war, — in zahlreichen in den
Text eingedruckten feinen Holzschnitten, fast für jede
Bewegung eine versinnlichende Zeichnung enthalten,
welche in den geschlossenen Bewegungen die jedesma-
lige Wendung der ^öpfe ausdrückt. Ba auf solche
Weile dieser Auszug mit einer dem Exercier-Regle»
ment gleichkommenden Vollständigkeit, die Vortheile
der Nohlfeilheit und bequemer Mitfuhrung verbin-
det, was für den Mil i tär besonders, aber für den in
seinem Gepäcke fthr beschränkten Unlerofficier sehr
wcscnllict' ist, so dürfte dessen Erscheinen in dein
Augenblicke, wo die neuen Exercier - Vorschriften so
eben in Wirksamkeit getreten sind, einem allgemeinen
Wunsche begegnen.

Die Verlagshandlung glaubt durch den, unge»
achtet der schönen und wegen der vielen in den Text

cingedrucklen Holzschnitte, kostspieligen Ausstattung,
billigst gestellten Preis, zur glößtmiglichsten 35e>brei'
lung des Werkes das Idriqe beigetragen zu haben.

Z. 209.?. ( ! )

Bei I B. Wal l ishauser in Wien,
ist so eben erschienen und bei

Igna.; Alois Edlen v. Memmayr
in Laibach zu haben:

Systematisches Handbuch

der gerichtl. Arzneikunde.
Zum Gebrauche für A e r z t e , W u n d -
ä r z t e , R e c h t s q e l e h r t e und zum Leid-
fadcn bei öffentlichen Vorlesungen von I .
B e r n t, well. Professor. Fünfte vermehrre

und verbesserte Auftage, gr 6
M . Velinpapier Z ft 24 kr. C. M .

Diese fünfte Aufiage ist noch mit Zusätzen und
Verbesserungen des scl Herrn Piofessois B c i n t ver-
sehen und mit der Iüstruclion für Aerzle und Wund^
ärzte bei gerichtlichen ^!eichenbcschanen vermehrt, so
daß es ai, Ärauchba>k''ic abermals wesentlich gewon»
nen hat.

35on demselben Hcrrn Verfasser erschienen ferner:
v e r f a h r e n b e i de r g e r i ch t l i ch - »ned ie .

Ausmitt lung zweifelhafter Todesarlei, bei Neugcbor-
nen. AIs Ergänzung zum Handbuch der gerichtlichen
Arzneikmide. l fi. 36 k>.

V i » I r u p e r t » u n d g e r i c h t l i c h - m e d .
Gutachten ^c. an Leichen. 3 Bände 7 f l . 48 kr. —
Ueber gesunde und kranke Zustande dcs Menschen
2 fi. 50 kr.

A n l e i t u n g z u r A b f a s s u n g g e r i c h t l i c h . -
medic. Fundschtine uno Gutachten für angebende
Aerzte, Wundäizle u»t> Gliichtsperson.n. 2te verbes-
serte Ausl. 2 ft.

V o r l e s u n g e n über d i e R e t t u n g ö m l t»
tel beim Scheintodc und in plöl''Iichcn Lebensgefah-
ren. 2 fi.

N e t t u n g s v e r f a h r e n b e i m S c h e i n t o b e
und in plötzlichen Lebensgefahren. Taschenbuch für
Aerzte und ^aien. l fi.

U e b e r P e s t a n s t e c k u n g u n d d e r e n Ver-»
hncuiig. 1 fi 12 kr.

Lehrbuch der Geburtshilfe
zum Unterrichte

f ü r H e b a m m e n.
Von I . P. Hoeu.

» . emcrit. Professor der Geburtshilfe in Wien, Dr .
der Chyrurgie ic. Fünfte rerbess. u. verm Aufiage.

gr. 8.' M . Velinpsft. 2 fi. 30 kr. (ö. M .
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Stadt- u. landrechtl. Verlautbarungen.
Z- l l 3 . ( l ) Nr. l1930.

E d i c t .
Von dem k. k. Scadr- nnd öandrechte

in Krain wird anrnit bekannt gemacht: Eü sey
über das A"s«chen des InHaders cer Fidel-
commiß-Herrschlift Egg ob Krainbmg, Herrn
Anton Zois Freiherrn von Edel i l . in, l» oie
Ausfertigung ocs Amotlisalions, Edic'tes rück'
sichtlich tcr ang^dlich in Verlust gerathinen,
auf bie Unt.rthane» der Fioeicommiß , Herr^
sckaft Egg ob Krainburg, >n dem Suppamte
Oberkanker, lotenden ärar. ord O^'liaatwn,
Nr. 8617, pr 5« ss„ , 2 ^ däo. l . Mai
1905. gcwilliget worden. Es haden demnach
alle Jene, welche auf gedacht Obligation aus
waö iminer für einem Rechtbgrunde Ansprüche
zu machen vermeinen, selt?e binnen der gesetz-
lichen Frist von einem Jahre, srcds W>'ä)>n
l!nc> drei Tagen vor dieftm k. k. Scadl - und
^andrechte so gemiß «nzumcld.n und ^,ltend
zu machen, widli^ens anf weiceres )ll>langcn
die obgedachle Obligation nach V rlaus ci^'er
Frist für amorlisirt, kraft- u^d wirkungslos
erklärt werden wird. — Laidach am 5. Jän-
ner l 6 l 7 .

Z79Ü7 (3) Nr. «.
Won dem k. k. Stadt- und Landrechte in

Krain wird bekannt gemacht: Es sey über An-
suchen der Mar ia Ambroschitsch, als erklärten
Erbinn, zur Erforschung der Schuldenlast nachdem
am 2!>. October 18-l6 zu Posteine, im Bezirke
Felstntz, verstorbenen Expositus Mar t in Schwegel,
die Tagsatzung auf den 22, Februar 1 8 l 7 Vor«
mittags um 9 Uhr vor diesem k. k. S tad t - und
Landrechte bestimmt worden, bei welcher alle
Jene, welche an diesen Verlaß aus was immer
für einem Rechtsgrunde Anspruch zu stellen ver-
meinen , solchen so gewiß anmelden und recbtö-
geltend darthun sollen, widrigenö sie die Folaen
des §. 814 b. G. B . sich selbst zuzuschreiben
haben werden. " >> > /

Laibach am 5. Jänner 1847.

Hemtlichr Verlautbarungen.
Z. l ! 5 ( l ) Nr. 27.

V e r l a u t b a r u n g .
M i t allcrhöchsts,. Entschließung vom 12.

December l8 ' l k wurd< d,e Anstellung eines stan.
bischen Realltateli-Inspectors in Krain, mit dem
Schalte von jahrlichcn sechs Hundert Gulden
<ZVi. und der Verpflichtung zu einer Cautiolis-

l»i!?ung von ein Tausend Gulden C M . , aller
gnadigst bewilliget. — Es werden daher all«
diejenigen, die diese ständische Realitäten-In
spectorsstelle zu überkommen wünschen, aus'ge
fordert, ihre gehörig kellgten Besuche binner
rier Wochen, v«n din, T^ge dcr ersten Ein
schaltling in die Laibacher I l ' t . l l i^enzt ' lätt .r ge.
rcchntt, bei der ständisch Verordneten ^ E t l l l i
zu übrrrricken. Dem G,suche muß der B.weit
lU'cr die Befähigung zlir Grundbllchsführung,
und über practische Kenntmffe in der öcono
mischen Verwaltung der Landgüter ^sili.gen,
— Von der krainisch . ständisch Verordneten
Stelle. Laibach am I ' l . Jänner !8 ' l7

^- 98. ^ ) ^Nr?5iw
V e r l a u t b a r u n g .

Am 26. Jänner l « 4 7 , Vormittags vor
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis t
Uhr, werdcn ,m hl.si^rn Alumnate, ersiin Stock-
werk, Lie vom vcrstorbcnen Dechant, Herrn
Jacob Dollenz hint<rl^sse,ien Bücher, wovon
daä Verzeichniß un ?llumnate tingcschfn wer.
den kann, aus freier Hand gegen gleich bar«
Bezahlung im Licitalionswege veräußert. —
Hiezu werden K'uflustiae zum Erscheinen ein<
geladen. — S lad tmaMra t Laibach l5 ^ ä n .
lnr 18^7. ' ^

^ » ^ ^ ^ r T ^ ^
C o n c u r s . V e r l a u t b a r u n g .

Bei dem gefertigten k. k. B^ittt-commis.
larialc ,st dle B.'iilköwundarzt.n < Stelle mit
dem 3ltz, in Neum^rkcl und mil einer 'jähr,
lichen R.muncrütwn von 50 ft. auS d,r Be,
zirköcafse und andtrn N.benzuflüssen, in Erle,
bigung gekommen. Bewerber un, dî s^ Stelle
haben ihre, mit dcm Tnttscheine, Mola l i tä ls -
zeugnisse, mit d,n Ausweisungen üdcr ihre all«
fälligen früher«-« Dienstleistungen ui,d mit d,m
chyrurgischen Diplome belegten Gesuche bis letz°
t,n Februar d. I . b.i dies<m Bczilkscommis.
sariate einzubringen. — K. K. Bezilkscommis.
sariat N?um'lkt l am l8 . Jänner 18>7.

Vermischte Verlautbarungen
2' 72- ( ' ) ^ , . vir. 5245.

E d ! c l.
Vom Bezirksgerichte Schncebcrg wild hiemil be-

kannt gemacht: Es sey über Ansuchen dcS Jacob
Pauüzh von Deutschdorf, gcgen Iu> Anselz von Bö-
fenderg, in die neuerliche erecunve Feildielung der,
dem Execulen gehöliger, , 5ul» Urb. Nr. 197, Reel.
Nr. l78 der löbl Heilschafc Schnceberg dienstba»
rcn, gerichtlich auf 74,2 fl, geschähen Halbliube, we»
gen schuldigen 40 si. '̂ 3 kr. c. ». e. gewiUiget, und

i ( 2 . Amts.Gl . sir. 10 v. 23. Jan. .647.)
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es seyen zu deren Vornahme drei Feilbietungstermi'
ne, aussen 20. Februar, 20. März und 20. April
1847, jedesmal früh 9 Uhr, in loio Bösenberg mit
dem Beisätze angeordnet worden, daß diese Itealität
nur del der dritten Feilbiclungstagsatzung unter ihrcin
Schätzungswerte hiillangegcben werden wurde.

Das SchätzungsproiocoU, die Licitationsbeding-
nisse und der Grundbuchsextract können täglich zu
den gewöhnlichen Amtsstunden hier eingesehen werden.

Bezirksgericht Schneeberg den 19. Bec. 1856.

Z. 100. ( l ) Nr. 4 ! 7 l .
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Abelsberg ist in
der Erecutionssache des Andreas Millauz von Adels-
berg, gegen Joseph Polschak von Sagon, wegen, aus
dem wirthschastsämtlichen Vergleiche ddo. 9. Mai
1845 schuldigen 38 fi. e. ». o , in die executive Feil-
bietunq der, dem Letztern gehörigen, der Herrschast
Luegg 5nd Ilrb. Nr. 16 dienstbaren, in Sagon gele-
genen, gerichtlich auf 3940 fi 40 kr. geschätzten Hal'
den Hubc gewilliget, und die Vornahme derselben im
Orte der Realität auf den 20. Februar, 20. März
und 22. April d. I . , jedesmal um 10 Uhr Vor-
mittag, mit dem Beisatze angeordnet worden, daß
obige Hübe, wenn sie bei der ersten oder zweiten Feil-
bielung nicht um den Schätzungswerth oder dar-
über an Mann gebracht werden könnte, bei der dril-
len Feilbietung auch unter demselben hintangegebcn
werden würde.

Daß Scbä'tzungZprotocoll, dcr neueste Grund,
buchsextract und die Licitatisnsdedingnifse können
hicram:s eingesehen, oder hievon Abschriften erhoben
werden.

Bezirksgericht der k. k. Staatsherr'chaft Adels-
berg am l8. December 1846.

Z l 0 l . (1) Nr. 42N .
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte der k, k. Staatsherr-
fchaft Adelsberg wird hienm bekannt gemacht: Es
sey in der Exccutionssache des Herrn Matthäus M i l -
haltschitsch von Dobrara, Vormundes der mj. Bar-
thelmä Milhartschitsch'schen Kinder v. Eeuze, gegen
Georg Faidiga von Klelnoltok, wegen aus dem w.
ä. Vergleiche ddo. 12. April 1844, Nr. 130, schul-
diger 200 fi, c. ». «. , in die executive Feilbietung
der, dem Letzter,: gehörigen, der hiesigen k k. Staats-
Herrschaft 5uk U:b. Nr. 20t dienstbaren, in Klein-
ottok gelegenen, gerichtlich auf 2262 fl, 30 kr. ge-
schätzten halben Hübe, und der aus «47 si. bewenhe-
ten Fährnisse, als: zweier Pferde und einiger Wirth-
schaftsgerätde gewilliget, und die Vornahme dersel-
ben in der Bebausung des Erecuten auf den 18. Fe-
bruar, 18. März und 19. April k I . , jedesmal um
9 Uhr Vormittag mit dem Beisatze angeordnet wor-
den, daß die Realität und die zu veräußernden Fahr-
nisse bei der dnttcn Limacion auch unler dem Schä-
tzungswerche hintangegeben werden würden, falls
sie nicht früher um denselben c^cr darüber an Mann
Hrbracht weiden könnien.

Das SchätzungZprotoeoll, der Grundbuchsex«
tract und die Licicalionsbedmgnisse können Hieramts
eingesehen oder in Abschrift e'ihoben werden.

' K. K. Bezirksgericht Adelsberg am 22. Decem-
ber 1856.

Z. 102. (1) Nr. 77.
E d l c t.

Von dem k. k. Bezirksgerichte Aoelsberg ist in
der Erecutionssache des Herrn Joseph Bcschcg von
Adclsberg, gegen Barlhelmä Preleßnig von ebenda,
wegen aus dem wirthschaftsämtlichen Vergleiche ddo.
18. März 18 l5 , und dem gerichtlichen Vergleiche
ddo. 25. April 18l6 schuldiger 83 fi. 59 tr. <-.'«. «.,
in die erecutiue Feilbietung der dem Letztern gehöri-
gen, hierorts gelegenen, der Hiesigei/Slaatsherr-
schaft «"li Urb, Nr. 96 dienstbaren, gerichtlich auf
1358 fi. 55 kr. geschätzten Dritttlhube gewiUiget, und
die Vornahme derselben im Hause dcs Executen auf '
den 19. Februar, 20. März und 20. April d. I . ,
jedesmal um 10 Uhr Vormittag, mit dem Beisatze
angeordnet worden, daß obige Hübe bei der dritten
Feiibietung auch unter dem Schätzungswert!)« hintan-
gegeben werden würde, falls sie nicht früher um
denselben oder darüber an Mann gebracht werden
könnte.

Der neueste Gnmdbuchsertract, das Schatzungs-
protocol! und die Licilationsbedingnisse können hier-
amls eingesehen, oder in Abschrift erhoben werden. »

Bezirksgericht Adclöbevg den 9. Jänner 1847. >

Z 99. ( ! ) Nr. 522l . »
E d i c t . '

Alle Jene, welche beim Verlasse des am 13.
Juli 1832 »I» ml<,»t»ll) verstorbenen Joseph Ur-
fchizh von Gradische, Haus Nr. l 0 , aus was immer
sür einem Rech!sgrunde etwas zu fordern haben, ha-
ben ihre Aiisp'.üche bei der auf den 3, März 1847
ausgeschriebenen Colwocationstagsatzung geltend zu »na-
che.1, widrigens sie sich die Folgen des K. 814 selbst
zuzuschreiben haben würden. ^

Bezirksgericht Wippack am 30. December 1856 <

Z. «U. (4) ,

Quartier und Kost zu ver-
geben.

I n der Gradischa-Vorstadt Nr .
38 wird von einer soliden Familie,
entweder ein lediger Herr , oder auch
ein Schulgehendcr, gegen sehr killi? Z
ge Nedinqnisse in Kost und Wohnung !
aufzunehmen gesucht. Auch könnte
auf Verlangen, ohne die Kost nehmen
zu müssen, bloß die Wohnung abge-
geben werden.


